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Es handelt ſich um den Schutz der Geſchäftsgeheimniſſe.ä In hieſigen politiſchen Kreiſen gewinnt die Anſchauunza re Der Tod des Grafen Chambord Die wirthſchaftliche Bedeutung dieſer Sache liegt klar zu Tage. immer er Bey za die bevorſtehende außerordentliche Seſſion
m HGem. bildet, ſo wirduns aus Berlin geſchrieben augenblicklich das Haupt Solche Geſchäftsgeheimniſſe ſind in der Regel das Ergebniß des Reichstages ſich nicht bloß mit dem deutſchſpaniſchen Han

inbold a. geſpräch in den hieſigen politiſchen Kreiſen. Auſeitig wird der langer Arbeit, beſonderen Studiums und oft nur mit großen Koſten delsvertrag beſchäftigen werde, ſondern daß denſelben auch noch
g ſelbe als ein für Frankreich höchſt bedeutungsvolles Ereigniß erworben,; ſie bilden einen werthvollen Beſtandtheil des Geſchäftes, andere politiſche Gegenſtände beſchäftigen werden. Heute

Bredo angeſehen, nicht wegen der politiſchen Bedeutung des Verſtorbe veſſen gedeihliche Entwickelung durch ſie im höchſten Grade be Mittag fand übrigens eine Sitzung des Staatsminiſteriunis ſtatt,
Tochter a nen ſelbſt, ſondern derjenigen Perſon, welche die Erbſchaft des einflußt wird. Der Verrath derſelben ſchädigt die Unternehmung in welcher die Eröffnungsrede feſtgeſtellt wurde, mit welcher Mi

brit. Prätendenten nach deſſen Tode angetreten hat. Der Graf von anfs Aeußerſte, ja er kann ſehr wohl den wirthſchaftlichen Ruin niſter v. Bötticher morgen den Reichstag eröffnen wird. Nach
a. Varis, welcher nünmehr als Prätendent der Republik gegenüber der Unternehmer und größerer Kreiſe von Arbeitern nach ſich Beendigung der Sitzung begab ſich Herr v. Bötticher in das

erh. Auftritt iſt kem a meinen e r ziehen, und ſelbſt auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des kaiſerliche Palais

a h al en heſte un die h urh esrttge zugeſagt e e hege walten Die Doſe bemat e
oretzky a. nen Rechte zu vertheitigen. Er wird als das Gegentheil von haben, wenn dieſe von gewiſſenloſen Mitarbeitern preisgegeben den Reichstagsabgeordneten Antoine etz) die tage 7
öber a. dem betrachtet, was man bei dem Grafen Chambord wahrge- im ick Konk get Der Landesverraths in Ausſicht ſtehe, daß, falls der Reichstag ſihrmann w. c werden, im Auslande zu erdrückender Kon urrenz gelangen. Der Sache befaſſen ſolle, ſich dieſer die Gelegenheit nicht entnommen. Wie jener der Sache der Royaliſten geſchadet und franzöſiſche „Code pénal“, der gerade die letztere Möglichkeit mit der Sache befa per

ik i i i i t Nationalbewußtſein einen ener-raßburg, der Republik in Frankreich genutzt, ſo wird der Graf von Paris beſonders ins Auge faßt, belegt jeden Vorſteher, Commis oder gehen laſſen würde, dem deutſ W er n
a. Gerd., als einer der energiſchſten Vertreter des royaliſtiſchen Princips Arbeiter einer Fabrik, welcher Geeimniſſe der Fabrik für Ver giſchen, nach allen Seiten wirkſamen Ausdruck zu geben.
tr. Snſp. und als der gefährlichſte Gegner der Republik betrachtet, der u im Auslande ve räth, mit ſehr ſcharfer Strafe mit überwältigender Majorität gefaßter Reichstagsbeſchluß würde
e Kaufſ. ſbt ird die jetzi t rankreichs zu Werthung im Auslande verräth mit unſeren Nachbarn im Weſten zu gelegener Stunde in nicht miß-a. Gera, ſie z vieten wird, die jetzige Regierungsform Frankreichs z r an z Welne i wit Doge le Seſean ſche Weiſe ad oculos demonſtriren, daß eine Fort

nen dine i ſeg Wedſclant. wie fing bie porte h den d Monaten da zu. deren an e ehthg n
e ineingeworfen, wie ſich Deu 200 Francs. In der deutſchen Geſetzgebung fehlt die er rechtliche les all des im Reichstag in's Kraut ſchießen, TenWeber g. tik des Fürſten Bismarck zu dieſen Vorgängen mechaniſchen, chemiſchen, überhaupt Auerelles allemandes i g in o Kraut ſchieß Sſtellen ger Eine richtige Beantwortung dieſer Frage n Tihe an n gewährt Part denzen ſolcher Art gegenüber alsbald die völlige Einmüthigkeit ſich

ten dürfte immerhin ihre ganz erheblichen wie der Patent und Muſterſchutz, der Markenſchutz, der Schutz herſtellt.
Medtet da der deutſche Reichskanzler bekanntlich nicht, wie der doctrinäre gegen Nachdruck zeigt. Man möge, meint Dr. Ortloff, wohl an Auf dem Bureau des Reichstags ſind ber. its zahlreiche
a Gera Fireraliomns, mit pedantiſcher i e h genommen haben, daß eben dieſe Schutzgeſetze ausreichen würden, Anmeldungen von Abgeordneten erfolzt; eine große Anzahl
et a. Anſchauungen über gewiſſe politiſche Jragenfeſtzubaiten, ſondern auch den Erfindungen der Technik, welche Geheimniſſe bleiben anderer hat die Ankunſt für morgen anzekündigt, ſo daß auf
ſchler a. dieſelben den veränderten Verhältniſſen zu accommodiren pflegt. ſollen, den erforderlichen Schutz zu gewähren; allein das dürfte das Zuſtandekommen eines beſchlußfähigen Hauſes von Anfang
nkler g. Früher hat ſich ja der Reichskanzler bekanntlich im Intereſſe ein Jrrthum ſein, da es in der That ſo viele einzelne techniſche an geyofft werden darf. Die Präſidentenwahl wird allem An

Deutſchlands gegen die Reſtauration der Monarchie in Frankreich Hülfsmittel der Induſtrie giebt, auf welche weder ein Patent, ſchein nach ohne weitere Kümpfe durch Acclamation vollzogen
ausgeſprochen weil lesteres dadurch bündnitzfähiger werden noch auch der Muſterſchutz nachgeſucht werden kann, theils ihrer werden. Ueber die geſchäftliche Behandlung des ſpaniſchen Han
wärde Wahrſchanlich kommt aber der Politik des Jurf en er Natur und Beſchaffenheit nach, theils aber auch eben deshalb, delsvertrages läßt ſich noch nichts ſicheres ſagen. Die Verwei-

i Meere Tod des Grafen Chambord durchaus gelegen denn durch die gpyeil ſie nicht geeignet ſind, an die Oeffentlichkeit gebracht zu wer. fung in eine Commiſſion findet ebenſo eifrige Befürwortung wie
r dadurch geſchaffene Poſition dürfte dem Wapvin en. We de den, wenn nicht ver Beſitzer des Geheimniſſes ſich preiszeben die Berathung im Plenum. Sehr lebhaft wird unter den bereits

53 ſie Limerkenswerther Dumpler aufsrſept werden. Der De n will. Derartize Geheimniſſe ſind eben mit der Perſon zu eng hier anweſenden Reichsboten die Spritfrage beſprochen und es
ht und Prätendenten wird das Geſchrei das man gegen Den ſchlan verwach'en und Gejenſtand eines „höchſt perſönlichen Einzel läßt ſich vorausſehen, daß dieſe Frage den Gegenſtand ſehr ein
Wetter hob verſtummen znachen, denn man wird hin legenheit ha rechtes, der ausſchließlichen Verfügung des Berechtizten; ihr gehender und erregter Auseinanderſetzungen bilden wird. Die

den. ſein Augenmert mehr den inneren Ereigniſſen zuzuwenden. Kerrath iſt Vernichtung dieſes Rechts und oft geradezu auch Anſichten über die Zulaſſigkeit und Zweckmäßigkeit der Sprit
t Saat man daß die viel eprochene r 7 r Vernichtung der güterrechtlichen und perſönlichen Exiſtenz des clauſel des Vertrags ſcheinen auch innerhalb der einzelnen Par

r rer e aeenſt Wail e r Beſitzers eines ſolchen Geheimniſſes. Der Mangel dieſes teien weit auseinander zu gehen.

eſſe t l c 2 wo iel du erwarten teh tag Witheehare gehen die Laſt da ſern Jrenſale dent De Omleff ne nereſſante dec ge Die verſchiedenen Frattſonen des Reichstages haben ſchon

hemnitz der nächſten Zeit einer ruhigeren Polemik in der franzöſiſchen angeregt veren Erörterung auch von anderer Seite her er Sitzungen anberaumt. die Conſervativen auf Dienstag Abend,
Preſſe Platz machen wird, was im Intereſſe des Friedens nur wünſcht wäre die Reichspartei, u r Ter W r a

h u wünſchen wäre. ung auf Mittwoch Mittag, und die Fortſchrittspartei auf Diens4 S Wengen hat die an dieſer Stelle vertretene Auffaſſung Für die i r e des ſpani tn S Mittwoch Abend. 2

i iti ichtigkeit in demſelben ge rdes 6 z en d r b r Nordd Allg. Z., Weſe de Die dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und For
liegt nicht im Feldzugsplane des jetzigen Hauptes der Roya von Belang ſein, daß nach einer vor einigen Tagen erlaſſenen ſten für Regulirungszwecke durch den n e Dei zur
liſten, irgend etwas zu unternehmen, was ſie mit den beſtehenden Miniſterialverfügung in Frankreich vom I. Sept. d. J. ab der Verfügung geſtellten Mittel haben dieſem Zweige es Mlioraferde Geſetzen in Kolliſion bringen könnte. Die franzöſiſche Regie in dem nach Frankreich importirten Wein enthaltene Spiritus tionsweſens einen neuen erfreulichen Aufſchwung gegeben und

r rung ihrerſeits erklärt, nicht eher gegen die Orleans einſchreiten außer dem Einfuhrzoll noch die ſehr erhebliche Verbrauchsſteuer zahlreiche Geſuche um ſtaatliche Unterſtützungen zur
erde, zu wollen, bis Thatſachen vorlägen, welche ein ſolches Einſchrei entrichten ſoll, falls der Spiritusgehalt des Weines höher iſt genoſſenſchaftlicher Flußregulirungen hervorgerufen. ie ſr
imel, ten rechtfertigen würden. Auf beiden Seiten alſo behutſames als der natürliche. Die in Frankreich eingeführten geringen ſolche Zwecke aus Staatsfonds gewährten Beihülfen können je
ne Zurü halten und Kontrole der gegneriſchen Taktik. Aus all dem ſpaniſchen Weine werden bekanntlich um ihrer Haltbarkeit und doch immer nur in dem Umfange einer theilweiſen Deckung der
tßen) rhellt, daß man ſelbſt in den Pariſer Regierungskreiſen den Transportfähigkeit willen mit deutſchem Sprit verſchnitten, und erforderlichen Ausführungskoſten gewährt werden und ſetzen Bei
iſche Okieagiemes als einen politiſchen Faktor im Leben der Nation wurde bei dieſem Jmport, der in ſehr bedeutendem Umfange leiſtungen der Genoſſenſchaftsmitglieder voraus, welche in den
prrg wenigſtens indirekt anerkennt und trotz des für die Republik ſtattfindet, und zwar faſt ausſchließlich für Conſum in Frankreich, ſeltenſten Fällen durch laufende Beiträge, vielmehr in der Regel
n mit änſt en Ausfalls der Generalrathswahlen ſich keineswegs von die Spirituoſenverbrauchsabgabe bisher nicht erhoben. Die durch Darlehnsaufnahmen bei geeigneten Kreditquellen zu be
n ge Beſorgmiſſen frei fühlt franzöſiſche Regierung ſucht augenſcheinlich die Spiritusinduſtrie ſchaffen ſein werden. Die Staatsſubventionen werden daher erſt

Der Graf von Paris iſt bereits zur Theilnahme an den ihres Landes mit allen ihr zu Gebot ſtehenden Mitteln gegen dann zu der wünſchenswerthen vollen Wirkung gelangen, wenn
Leichenfeierlichkeiten nach Frohsdorf abzereiſt; er wird ſich in ausländiſche Concurrenz zu ſchützen. „Für den deutſchen Spiritus, ihnen ein Darlehnskredit unter annehmbaren billigen BedingJ. Zukunft den Familiennamen der Bourbons beilegen. Es iſt der vorzugsweiſe zu dieſer Vinage verwendet wurde ſo be ungen zur Seite ſteht. Die EentralBodenkreditAktiengeſell

wo das an häusliches Jnternum, welches den Grafen als nunmeh merkt ein Berliner Börſenblatt „iſt die neue Verordnung ſchaft zu Berlin hat nun auf eine desfallſige Anfrage des Mini
I riges Familienoberhaupt des königlichen Hauſes von Frankreich allerdings ein herber Schlag, der eiten großen Theil des Ge ſters für die Landwirthſchaft gegen Ausgabe von Kommunal-

ten tüch macht, politiſche Bedeutung aber vorerſt nicht bean winnes compenſirt, welcher durch den neuen ſpaniſch- deutſchen darlehns Obligationen die Gewährung von Darlehen für ge-
fort on t G ichtreiſe Verl Wngnn en, die aber viel innere Handelsvertrag der deutſchen Spiritusinduſtrie in Ausſicht geſtellt noſſenſchaftliche Meliorations Unternehmungen unter folgenden

Paercheili tet fur ſich Weg iaſſen die Orleaniſten für einen wurde.“ Einer ferneren Notiz der „Nordd. Allg. Ztg. zu Bedingungen in Ausſicht geſtellt: a) mit voller baarer Valuta;

r d ü auf der Baſis der Verfuſf ungsreviſion gewon folge enthält das Schlußprotokoll zu der zwiſchen dem deutſchen b) gegen Zahlung von 40/ Zinſen und Verwaltungsge
wen ſeit Bekanntlich ſtreben auch die fertgeſchrittenſten repu Reich und Spanien getroffenen Vereinbarung außer den bereits bühr; e) gegen Leiſtung eines Amortiſationsbeitrags von bis

o bütaniſchen Elemente nach dem gleichen Ziel. So lange die erwähnten noch Beſtimmungen darüber, daß die Bindung des 10/5; auf eine Zeitdauer, welche ſich nach der Höhe der Amor
I b ſerleres mit ihrer rebiſoniſtiſchen Agitation allein auf dem deutſchen Zolles für Roggen ſich nur auf nachweislich in Spanien tiſationsquote und der er e e hun

ge Plane ſtanden, mochte ſich die weit überwiegende Mehrheit der producirten Roggen erſtreckt, und daß der Zoll für das aus valuta und dem Emiſſionscourſe der Obligationen berechnet.
npf. Republikaner, trotz aller Abneigung der gemäßigteren Richtungen Spanien ſeewärts nach Deutſchland eingehende Salz nicht mehr Mit dem 1. Auguſt d. J. ſind neue Beſtimmungen über die
io gegen die Vorherrſchaft des Gambettismus, bezüglich einer Re betragen ſoll, als die innere Verbrauchsſteuer in Deutſchland von Ausbildung und Prüfung für den Königlichen Forſtperwaltungs

viſion der Verfaſſung im ultrademagogiſchen Sinne ablehnend dem in Deutſchland gewonnenen Salz beträgt, ſowie die Bedin dienſt erlaſſen worden, durch welche die allgemeinen Beſtimm
J verhalten. Einen weſentlich anderen Charakter aber könnte die gungen für die in Spanien gewährte Zollfreiheit in öffentlichen ungen vom 30. Juni 1874, welche bisher in Geltung waren,

Reviſionsbewegung erlangen, wenn es dem Orleanismus glücken Niederlagen. So lange endlich die Küſtenſ chifffahrt in Spanien aufgehoben worden ſind. Die Abtheilung für die Forſtverwalt-
ſollte, zum feſten Kryſtalliſationspunkte der konſervativen, auch nicht den deutſchen Schiffen gewährt iſt, ſoll ſie auch den ſpani ung des Miniſteriums der Landwirthſchaft hat die neuen Be
republikaniſchen Elemente zu werden. Letztere Kombination trägt ſchen S.hiffen in Deutſchland nicht geſtattet ſein. ſtimmungen jedem Oberförſter zugeſendet, wo ſie don den Jnte
F e r r r Die Beſtimmung des deutſchſpa niſchen Handels reſſenten eingeſehen werden können.
Mengen begen im Augenblick näher zu treten c müßiges Be Lertrages bezüglich des Spiritushandels Hamburgs Vor einiger Zeit wurde n daß wegen des außeror

ginnen wäre. n r ehe e dentlich ſtarken Se zur Aſſeſſor fung eine Vere en e e e et Dur hen ten e ren4 e L b ſ r t x Noton ar Wurde, verſtrichen ſind, zahlreiche Petitionen bei dem Büreau des daß die Kandidaten, welche bereits im November oder Dezember
ſehen r i e n S rn inanzen w x r Reichstages eingegangen ſind, welche ſich theils für theils gegen J. die Themata für ihr erſte Arbeit erhalten haben, erſt im

4 r un a. dieſe Maßregel ausſprechen. Da jede dieſer Ketitiouen in der Oktober d. J. zur mündlichen Prüfung gelangen, durchaus richtig.wärtig geht und Dit dem wirtuſchaftüchen Porbſtanv die Unzu. General wie auch in der Spezialdiskuſſion des Reichstags ihren A (det zum Aſſeſſorenexamen ſollen ge enwärti nicht weni

friedenheit in den Städten zunimmt, ſo kann durch irgend einen ngemeldet z ſſeſ orenexar gez gicht z Vertreter findet, ſo ſteht zu erwarten, daß ſchon dieſe Beſtim s 750 Referendarien ſeinr Anlaß ſehr leicht eine Kataſtrophe eintreten. Dann aber dürften mung des Handelsoertrages eine ausgiebige Diskuſſion hervor- ger a eferendarien ſein.
r die Großfinanz und die Bourgeoiſie, welche im Grunde W rufen wird. Man rechnet deshalb ſchon jetzt in parlamentariſchen Eine nachahmenswerthe Einrichtung haben eine Anzahl
e leanuiſtiſch geweſen ſind durch ihr Zuſammenwirken mit den Kreiſen, daß die General-Diskuſſion des Vertrages mehr als Sparkaſſen der Provinz Schleſien und Poſen dadurch getroffen,

Royaliſten ſehr wohl eine monarchiſche Löſung herbeiführen. nen Tag reſp. eine Sitzung in Anſpruch nehmen wird. Wenn daß ſie zu einem Verbande zuſammengetreten ſind, behufs leich
e welche auch die Armee für ſich haben würde. Die ſeit dem Tode Uebrigen von anderer Seite hieran die grundloſe Hoffnung terer Uebertragbarkeit des Guthabens von einer Sparkaſſe auf
w des kaiſerlichen Prinzen desorzaniſirten Bonapartiſten können kein geknüpft wird, daß dies Anſtürmen der Intereſſenten eine Ab die andere. Sobalo nämlich ein Sparer, deſſen Guthaben bereits

Hinderniß ſein. änderung des Vertrages im Sinne der Hamburger Intereſſen zinsberechtigt iſt, beim Wechſel des Aufenthalts unter Ablieferung
zur Folge haben werde ſo zeigt eben dieſe Anſchauung daß dieſe des Sparbuches beantragt, das Guthaben einer anderen Spar

Politiſcher Tagesbericht. Art Politiker für die eigentliche Situation nur ein geringes Ver kaſſe zu überweiſen, wird am letzten Geſchäftstage des Monats,
Eine Lücke im Strafgeſetzbuch, deren Ausfüllung im Jn ſtändniß haben, weil ſie nicht einmal wiſſen, daß der Reichstag in dem der Antrag geſtellt oder die Kündigungsfriſt abgelaufen

t tereſſe der deutſchen Jnduſtrie liegt, iſt in dem Schmoller' ſchen einen derartigen Vertraz, wie den vorliegenden, in der vorgelegten iſt, das Guthaben mit den Zinſen für dieſen Monat feſtgeſtellt
Jahrbuch für Geſetzzebung, Verwaltung und Volkswirthſchaft Form entweder nur unverändert annehmen oder ablehnen kann, und der anderen Sparkaſſe überſandt. Dieſe händigt dem Spa-
von dem Landgerichtsrath Dr. H. Ortloff beſprochen worden. eine Amendirung aber ganz unſtatthaft iſt. rer ein neues Buch ein und ſchreibt den Betrag zum ſofortigen



Zinsbezuge für den neuen Monat an, ſo daß dem Sparer durch
den Wechſel kein Zinsverluſt entſteht.

Aus beſtunterrichteten Kreiſen erfährt die „Schl. Ztg.“, daß
der Artikel der „Nordd. Allg. Zeitung“ weſentlich veran
laßt wurde durch die franzöſiſchen Umtriebe in Spanien.
Es liegen über dieſe ſehr belaſtende Beweiſe vor, und man ſieh
der Veröffentlichung derſelben demnächſt entgegen, glaubt aber, daß

dieſelbe von Madrid aus erfolgen dürfte.
Ueber die Aufnahme, welche der „kalte Waſſer-

ſtrahl“ der „Nordd. Allg. Ztg.“ bei dem Adreſſaten ge-
funden, bringt das gouvernementale Blatt nachſtehende kurze
Notiz: „Wie nicht anders zu erwarten war, iſt der in unſerer
Mittwoch Morgennummer enthaltene, gegen die Ausſchreitungen
der franzöſiſchen Preſſe gerichtete Artikel allgemein bemerkt und
ſeiner Bedeutung nach gewürdigt worden letzteres allerdings mit
Ausnahme derſelben Preſſe, welche den in Rede ſtehenden Artikel
hervorgerufen. Die Pariſer Blätter ſtellen ſich überraſcht und
behaupten, nach dem Grundſatz: si fecisti, nega handelnd, es
ſei in Frankreich nichts geſchehen, was unſere Ausführungen ge
rechtfertigt erſcheinen ließe eine Taktik, welche mit den That
ſachen in zu offenbarem Widerſpruch ſteht, um außerhalb Frank-
reichs Effekt zu machen.“ Ueber die Wirkung, welche der War
nungsartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ in den Reichslanden und
beſonders in Metz hervorgebracht hat, wo derſelbe mehrfach als
Placat angeſchlagen worden ſein ſoll, entnehmen wir der „Lothr.
Ztg.“ folgende Mittheilung: „Die Beſtürzung unter dem fran
zöſiſch redenden Theile unſerer Mitbürger war die denkbar
höchſte. Das Wort „Krieg“ ſchwebte auf Aller Lippen, man
fragte, ob der Krieg bereits erklärt und ob es noch Zeit ſei, ſich
naturaliſiren zu laſſen. Letztere Fraze iſt auch ganz natürlich, da
viele ſich als Ausländer hier aufhaltende Perſonen im Lande
Grund und Boden beſitzen. Unter dieſen war die Furcht auch am
größten. Der Rückſchlag iſt ein allgemeiner, und während An-
toine bisher noch von der Mehrzahl vertheidigt wurde, iſt er
jetzt nach allgemeinem Urtheil der Sündenbock. Man erklärt,
wo man es hören will, daß dieſer der Mann nicht ſei, dem man
eine verantwortliche und hervorragende Stellung anve rtrauen
könne.“

In der transleithaniſchen Hälfte der öſterreichiſ h
ungariſchen Monarchie gährt es weiter, an verſchiedenen
Orten ſind Unruhen ziemlich ernſten Charakters ausgebrochen,
welche das Militair nöthigten von ſeiner Waffe nachdrücklichen
Gebrauch zu machen. Man muß zwiſchen zweierlei Tendenzen
unterſcheiden. Jn Kroatien iſt es die nationale im eigentlichen
Ungarn die antiſemitiſche Bewegung, welche ihre Kreiſe weiter
auszudehnen ſucht. Den Schauplatz der neueſten aus Agram
ſignaliſirten antimagyariſchen Ausſchreitungen bildet das zago
riſche Gebirge ein wenige Stunden nordwärts von Agram be
legener Höhenzug deſſen Bevölkerung von dem modernen Ent
wickelungsgange Transleithaniens ziemlich unberührt geblieben zu
ſein ſcheint und den ſich in das „nationale“ Gewand hüllenden
Agitatoren um ſo bereitwilliger Gehör leiht. So geſchah es, daß
in Karlſtadt die Wappenſchilder, deren ungariſche Umſchrift bei
einer früheren Gelegenheit mit Farbe überſtrichen wurde ge
waltſam entfernt werden konnten und daß in dem nahegelegenen
Biſtritza ein Wappen Exzeß verübt wurde, bei welchem der Bür
germeiſter und der Gemeindenotar von der Volksmenge erſchlagen
wurden. Jn Folge deſſen mußte über die exzedirenden Ortſchaften
der Belagerungszuſtand verhängt werden; zugleich halten die in
Agram weilenden Abgeordneten der Nationalpartei Berathungen
ab; die Lage iſt dauernd geſpannt. Dazu werden von der ungariſch

kroatiſchen Grenze neue gegen die Juden gerichtete Ausſchreitungen
ſignaliſirt, kurz, Transleithanien bietet zur Zeit einen recht uner-
quicklichen Anblick.

Jn Zala-Egerszeg iſt, wie aus Budapeſt gemeldet
wird, die Ruhe ſeit Sonntag ungeſtört. Gleichwohl gährt es im
ganzen Komitate. Der Vicegeſpan tritt mit großer Energie auf.
Die Regierung entfaltet beträchtliche Militärmachtmittel. Jn 11
Dörfern, welche das Tumultuantenkontingent geſtellt hatten, begann
die Komitatsbehörde am 27. d. die Unterſuchung. Jn einem Be-
richte an den Miniſter Tisza ſpricht der Vicegeſpan die Ueber
zeugung aus, daß nach dem Geſtändniſſe Verhafteter und ſonſtigen
Anzeichen zufolge die Tumulte ſyſtematiſch und planmäßig vor-
bereitet waren. Er halte die Fäden bereits in der Hand und werde
ſelbe bis zum Urheber verfolgen. Jn der Stadt Keszthely
wurden Ruheſtörungen verſucht, doch beugte die Bürgerſchaft
vor, indem ſie 15 Krakehler verhaftete. Auch in Groß-Magen-
dorf, einem angeſehenen Marktflecken des Preßburger Komitates
auf der Donauinſel Schütt, brachen am Sonntag, wie ſchon ge-
meldet Tumulte aus in denen die Juden geſchädigt und miß-
handelt ſowie eine Amtsperſon durch Meſſerſtiche tödtlich ver
wundet wurde.

Aus Budapeſt, 26. Auguſt, wird den „B. Pol. Nachr.“
geſchrieben:

Mit der Demiſſion des Grafen Pejacsevics als Banus
von Kroatien haben die vielbeſprochenen kroatiſchen Zuſtände eine
Löſung gefunden über die man ſich in hiefigen Kreiſen von vorn-
herein keinem Zweifel hingegeben hat. Der müßte Koloman Tisza
ſchlecht kennen, der von ihm erwartet hat, daß er die durch das
Staatswappen repräſentirte nationale Ehre Ungarns anders als
ganz und voll rehabilitiren werde. Fand die gewaltſame Entfernung
des Staatswappens vom Agramer Finanzgebäude ſchon darin ihre
formelle Sühne, daß es, wie dies ſchon das Amtsblatt vor einigen
Tagen verkündete, in feierlicher Weiſe wieder angebracht werden
wird, ſo mußte die bekannte „Deklaration“ der kroatiſchen National-
partei dennoch ein weiteres Opfer fordern, um der Staatsſouveräne-
tät Ungarns vollauf gerecht zu werden und als ein ſolches Opfer
darf wohl der Rücktritt des Grafen Pejacſevics betrachtet werden.
Nachdem nun die Agramer Herren ſolcherweiſe zur klugen Einſicht
gelangen dürften, daß die Wappenfrage durch Straßenexcedenten
nicht in „kroatiſchem Sinne“ gelöſt werden kann, werden ſie ſich
hoffentlich dazu verſtehen, den Weg des Geſetzes zu betreten. Ob
nämlich die ungariſche Wappenumſchrift geſetzlich geſtattet iſt, wie
man dies ungariſcherſeits behauptet, oder ſolche, wie die Kroaten
behaupten, ungeſetzlich iſt, kann nur durch die Legislative ſelbſt
rechtsgiltig entſchieden werden wenn man die Frage überhaupt
controvers findet. Einen ſolchen legislatoriſchen Akt ſtellt auch
Tisza in nächſte Ausſicht. Hoffentlich wird die kroatiſche National-
partei mit dieſer übrigens einzig billigen und loyalen Löſungsart
der Wappenſchriftfrage fürlieb nehmen.

Die franzöſiſchen Bevollmächtigten Harmand und Cham
peaux wurden am 23. vom Annamitenköniz empfangen
und ſtellten folgende Friedensbedingungen: Kriegseutſchä-
digung, Beſetzung der Feſtung Hué bis nach vollſtändiger Zahlung,
Zurückberufung der annamitiſchen Truppen, welche im Delta des
Rothen Stroms operiren und Dispoſitionsſtellung derſelben unter
General Bouet behufs Verſagung der ſchwarzen Flaggen. Ferner
Beſtätigung des franzöſiſchen Protektorats über ganz Annam,
entſprechend dem Vertrag von 1874, aber mit vollſtändigeren
Garantien, die im Vertrag fehlten.

Nach einem Telegramm des „Standard“ aus Hongkong ſoll
in Hué eine Revolution ausgebrochen ſein, aber es ſei nicht

bekannt ob die Bewegung als eine Folge der Willfährigkeit der
Behörden, mit den Franzoſen zuverhandeln, oder als Proteſt gegen

weiteren Widerſtand anzuſehen iſt.

Die Folgen des letzten Pariſer Möbelarbeiter-
Strikes erweiſen ſich für deſſen Urheber als wahrhaft unheil
voll. Nachdem die Werkſtätten wieder aufgingen, mußte die
Wahrnehmung gemacht werden, daß die auswärtigen Konkurrenten
es verſtanden hatten das Waſſer auf ihre Mühle zu ziehen.
Nicht genug daß die Kommiſſionäre für Braſilien Rußland,
Egypten und ſozar Italien ihre früheren Aufträze abbeſtellt
hatten, es zeigte ſich bald daß Frankreich ſelbſt maſſenhaft mit
fremden Produkten verſehen worden war. Die mit belgiſchen
und namentlich mit deutſchen Fabrikanten angeknüpften Be
ziehungen dauern auch jetzt noch fort, und es hat nicht den An
ſchein, als ob das Faubourg SaintAntoine ſo bald wieder ſeine
alte Kundſchaft zurückerobern werde.

Die engliſche Thronrede, mit der am Sonnabend die Seſſion
des Parlaments geſchloſſen wurde konnte es nicht mit Still
ſchweigen übergehen, daß weder in Transoaal noch im Zululande
die Zuſtände befriedigender Art ſeien. Die engliſche Politik, die
in beiden Gebieten das Prinzip der Zweideutigkeit und Unent-
ſchiedenheit zur Richtſchnur wählte erntet nur die unheilvollen
Früchte ihrer von vornherein verfehlten Taktik. Namentlich
ſcheint die Lage des Zululandes einer Kriſe entgegenzutreiben,
welche möglichen Falls neue Kämpfe zur Folge haben wird.
Cetewayo, dieſes unglückſelige Opfer der engliſchen Halbheit, ſieht
die Nothwendigkeit ein, ſeine Herrſchaft gegen die Begehrlichkeit
ſeiner Rivalin, insbeſondere des oft erwähnten Uſibepu, durch
einen Entſcheidungskampf ſicher zu ſtellen und hat demgemäß die
Engländer um Hülfe angerufen wobei er die Erklärung abgab,
daß er wenn dieſe verweigert werde ſich ſelber werde helfen
müſſen. Die engliſche Kolonialregierung ſucht dieſe Eventualität
zu verhüten und räth ihm von dem Wagniß eines neuen Aben-
teuers dringend ab. Nichtsdeſtoweniger beharrt Cetewayo auf
ſeinem Entſchluß, da er keinen andern Rath weiß, um die Raub-
luſt ſeiner Nachbarn, die ſeine Rechte an ſich reißen möchten, zu
bändigen. Jn einer Unterredunz mit dem engliſchen Konſul
Osborne hat er kürzlich hierüber ganz unzweideutige Eröffnungen
gemacht. Jn Folge deſſen hat die engliſche Regierung den Marſch
von 250 Reitern und 300 Jnfanteriſten an die Grenze des Zulu-
landes angeordnet zunächſt ſollen dieſelben als Obſervations-
korps fungiren. Es ſcheint indeſſen als ab ſie dazu beſtimmt
ſeien, im entſcheidenden Momente in das Land einzudringen und
zur Aktion zu ſchreiten man weiß indeſſen noch nicht ob zu
Gunſten Cetewayo's oder um dieſen an einem Kriege mit Uſibepu

zu hindern.
Das britiſche Kriegsamt befahl, die Befeſtigungen der

Forts an der Mündung der Themſe und des Medway zu
vermehren.

Der unlängſt vom italieniſchen Finanzminiſter veröffent
lichte ſtatiſtiſche Nachweis über den Ein- und Ausfuhrhandel
Jtaliens pro 1882 ergiebt für Deutſchland einen Export
nach Jtalien von 84 Millionen Francs und einen Jmport aus
Jtalien von 73 Millionen. Eine für Deutſchland ſehr erfreuliche
Thatſache.

Die Streitigkeiten zwiſchen Jtalien und Marocco ſind fried-
lich beigelegt. Der Kommandant des italieniſchen Geſchwaders
meldete heute dem Auswärtigen Miniſterium, daß der Sultan die
Anſprüche der italieniſchen Unterthanen anerkannt hat und bereit
iſt, die Schulden abzutragen. Zwei Gouverneurs ſollen abgeſetzt
werden. Der engliſche und ſpaniſche Konſul haben den italieni
ſchen Konſul lebhaſt unterſtützt.

Aus Madrid vom 28. Auzuſt wird gemeldet, daß das
Cabinet Sazaſta ſoeben ſeine Entlaſſung eingereicht hat.

Aus Salonichi wird vom 27. Auguſt berichtet: Die
Räuber welche Ghazi Mebmed Paſcha gefangen nahmen,
wurden von türkiſchen Truppen anzegriffen und zerſprengt. Der
Paſcha wurde befreit. Vier Räuber wurden getödtet. Wegen der
Unruhen wurden viele Verhaftungen vorgenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Profeſſor Schweinfurth aus Kairo, welcher ſeit einiger

Zeit zum Beſuche hier verweilt, wurde am letzten Sonntage von
dem Kaiſer und der Kaiſerin in Audienz empfangen. Beide
Majeſtäten erkundigten ſich aufs Eingehendſte über die Kata
ſtrophe von Alexandrien im Juli v. J., bei welcher der berühmte
Reiſende bekanntlich die äußerſten Gefahren zu beſtehen hatte.

Bei dem Fürſten Bismarck iſt in Kiſſingen am Sonn
abend Vormittag Dr. Schwemminger aus München eingetroffen
und hat ſich ſogleich auf die obere Saline begeben. Ferner iſt
Geheimrath Dr. Struck von Berlin dort angekommen. Von dem
Urtheil dieſer beiden Aerzte wird es abhängen, ob Fürſt Bismarck
ſich einer Nachkur in Gaſtein unterziehen wird oder ob derſelbe
nach Friedrichsruh zurückkehrt. Jedenfalls iſt aber die hieſige
Kur, welche dem Fürſten ſehr gut bekommen iſt, als beendet zu
betrachten.

Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke trifft heute
Abend in Berlin aus Creiſau ein, um der Eröffnung und
den Sitzungen des Reichstages beizuwohnen.

Der Geſundheitszuſtand des Abg. Windthorſt,
der durch die Anſtrengungen der letzten parlamentariſchen Seſſion
ſtark gelitten hatte, wird der „Germania“ zufolge den Führer des
Centrums doch nicht abhalten, an der bevorſtehenden Reichstags
ſitzung theilzunehmen. Windthorſt kennt keine Schwäche“ ſchreibt
die „Germania“.

Jn dem Wochen Repertoire des Königlichen
Schauſpielhauſes findet ſich bei der für Sonnabend, den I. Sep
tember feſtgeſtellten Vorſtellung von Leſſing's „Minna von
Barnhelm“ der Zuſatz: Auf Allerhöchſten Befehl. Zur
Erläuterung dieſes Beiſatzes bemerkt die „B. B.Z.“ Folgendes

Die erſte Oper unter v. Hülſen's Regime war „Das Feldlager
in Schleſien“. Es iſt bekannt, daß dieſe Oper am Tage des
25 jährigen Jntendanten-Jubiläums des Genannten im Jahre 1876
auf kaiſerlichen Wunſch in Szene ging. Die erſte Schauſpielvor
ſtellung unter dem neuen Jntendanten im Jahre 1851 war „Minna
von Barnhelm“., Und es kann als ein Beweis für die Gunſt an
geſehen werden welcher ſich der General Jntendant beim Kaiſer
erfreut, daß dieſelbe Vorſtellung beim 50 jährigen Dienſtjubiläum
auf kaiſerlichen Befehl im Schauſpielhauſe angeſetzt wurde welche
bei Uebernahme der Verwaltung durch den nunmehrigen Jubilar
in Szene ging. Dem Luſtſpiel wird ein Prolog vorangehen und
ein Epilog folgen.

Die Sammlungen für Jschia nehmen in Berlin und
im Reiche guten Fortgang. Außer den von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und Könige bewilligten 50000. ſind von fürſtlichen Per
ſonen eingegangen: von dem Kronprinzen und der Frau Kron-
prinzeſſin 7000 von dem Prinzen Friedrich Karl 300

geſtiftete Lorbeerkränze.

von dem Landgrafen Friedrich von e 1000 außerdem
bis zum 24. Auguſt in Berlin 13549 bei den Reichsbankan
ſtalten 33 199.4 80Pf., bei 1946 Reichspoſtanſtalten 40989 4
67 Pf. Die Geſammtſumme der eingegangenen Beiträge belief
ſich vorgeſtern auf 146038 41 Pf.

Ein theures Mittagsſchläfchen machte am letzten
Sonntag ein den beſſeren Ständen angehöriger Mann. Derſelbe
legte ſich, ermüdet von ſeinem Spaziergange, in der oberen Haſen

haide, zur Sieſta nieder. Bei ſeinem Erwachen mußte er wahr
nehmen, daß ihm ſein Portemonnaie, die werthvolle Uhr, ſo
wie ſeine Stiefeln abhanden gekommen waren. Die Flederer hat
ten das Weite geſucht. So mit Cylinder und ohne Stiefel trat
er den Heimweg an.

Ein unaufgeklärter Selbſtmord ſpielte ſich am geſtrigen
Tage in Töpfer's Hotel in der Louiſenſtraße in Berlin, Ecke der
Charitéſtraße, ab. Daſelbſt war am Montag Nachmittag ein
höherer Poſtbeamter, L. mit Namen, angekommen, um Logis
zu nehmen. Als geſtern Nachmittag Jemand vom Hotelperſonal
das Zimmer betreten wollte, fand man L. an Spiegelhaken er-
hängt vor. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten
kein Reſultat. Die Leiche wurde auf Anordnung des Polizeivor-
ſtandes nach dem Obduktionshauſe geſchafft.

Zehntauſend Mark ſoll am Sonnabend Mittag ein
Paſſant des Dönhofsplatzes in Berlin gefunden haben. Kaum
hatte derſelbe, ſo wird dem „Kl. J.“ erzählt, eine am Boden lie-
gende Brieftaſche aufgehoben und bemerkt, daß ſich 10,000 Mk.
darin befänden, da warf er den bei den Banknoten liegenden Paß
auf das Straßenpflaſter und machte Miene, ſich zu entfernen.
Aber das Geſchick, diemal in Geſtalt eines Schlächtermeiſters,
wollte es anders. Letzterer hatte den Vorgang beachtet und avi-
ſirte ſofort einen Schutzmann. Dies aber ſcheint in ſo ſtürmiſcher
Weiſe geſchehen zu ſein, daß der Beamte den ſchlechten Finder
und den findigen Schlächter zur Wache beförderte.

Den Charakter einer wiſſenſchaftlichen Luftreiſe
trug die am Sonntag in Gemeinſchaft mit dem Chemiker Herrn
Dr. Paul Jeſerich von Hrn. Richard Opitz unternommene Reiſe.
Nach einem vorher aufgeſtellten Programm wurden eine Reihe
der intereſſanteſten Verſuche in Ausſicht genommen, die ſich na
mentlich auf die Temperatur und Feuchtigkeitsabnahme in den
höheren Schichten der Atmoſphäre, auf den Kohlengehalt derſel
ben, die Elektrizitätsverhältniſſe urd barometriſche vergleichende
Höhenmeſſungen beziehen. Die ſeitens des Herrn Dr. Jeſerich
vorgenommenen Meſſungen und Beobachtungen ſind durchweg
gelungen und haben ein vorzügliches Material ergeben, das der
Gelehrte in einer der nächſten Sitzungen des Vereins zur Förde-
rung der Luftſchifffahrt vorzulegen bereit iſt.

Ein beabſichtigter Mord bildete am Sonntag das
aufregende Geſprächsthema in der Bandelſtraße. Ein daſelbſt
wohnhafter in ſeinen Rechten betrogener Ehemann lauerte dem
Galan ſeiner Gattin auf in der Abſicht, ihn zu „erſtechen“. Dech
hatte der Betreffende von dieſem Vorhaben Wind gekriegt, und
es erſchien nun an ſeiner Stelle ein Schutzmann, deſſen Jnter
vention es bald gelang, den Wüthenden von ſeinem blutigen Unter-
nehmen abzubringen, jedoch nur unter der nachdrücklichen Ver
ſicherung des letzteren, daß „aufgeſchoben nicht aufgehoben“ ſei.

Zu Goethes Geburtstag war geſtern in ſeiner
Vaterſtadt Frankfurt a. M. das Denkmal des Dichters reich mit
Kränzen geziert. Auch das Freie Deutſche Hochſtift hatte einen
ſolchen geſpendet. Das Goethehaus war ebenfalls in ſinniger
Weiſe geſchmückt. Von dem Giebel flattern Fahnen herab auf
dem Hausflur ſteht Goethe's bekränztes Bildniß inmitten ven
Guirlanden und Topfpflanzen. Auch die inneren Räume tkes
Hauſes waren mit Pflanzen dekorirt. Eine große Zahl von
Kränzen und Sträußen ſind von Damen geſpendet worden. Die
Grabſtätte von Goethe's Eltern auf dem Peterskirchhof wurde
durch die ſtädtiſchen Behörden gleichfalls hübſch geſchmückt.

Die Feier des 75 jährigen Beſtehens des in
Frankfurt a. O. garniſonirenden Leib Grenadier Regiments
Nr. 8 fand am 26. Auguſt in würdiger Weiſe ſtatt. Die Ka-
ſernen waren reich mit Guirlanden und Emblemen geſchmückt
und der Hof bot ein freundliches Bild durch die für jedes Bataillon
beſonders hergeſtellten Spiel- und Turnplätze. Dem Haupt-
portal gegenüber war der Feldaltar errichtet, in hergebrachter
Weiſe mit Trommeln bekleidet und mit vielen Topfgewächſen
umſtellt; auf dem Altar lagen 4 von ehemaligen Leibgrenadieren

Nachdem das Regiment gegen 11 Uhr
mit ſeinen vielen zur Feier herbeigeeilten Gäſten Aufſtellung ge
nommen, begann der Gottesdienſt. Darauf verlas der Komman
deur des Regiments Oberſt von Williſen die Stiftungsurkunde
deſſelben, die unter dem 26. Auguſt 1808 gegebene Kabinetsordre
Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelms III. Da der Kommandeur
am 25. Auguſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen worden
war, ſo überbrachte er dem Regiment den Allerhöchſten Gruß
und den Ausſpruch des Kaiſers: „Er wiſſe, daß das Regiment
die treuen Dienſte, welche es bisher dem Könige und dem Vater
lande geleiſtet, auch in aller Zukunft zu thun nicht unterlaſſen
werde.“ Nach einem begeiſterten Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
endete der ernſte Theil der Feier. Ein Feſtmahl vereinigte das
Offizierkorps mit vielen Gäſten im Kaſino, wo der erſte Toaſt
dem Kaiſer galt. Die Mannſchaften vergnügten ſich mit allerlei
Vorſtellungen, Sackhüpfen u. ſ. w. Der Glanzpunkt war die
Jllumination des Feſtplatzes und der Kaſernen. Die Stadt hatte
ſich auch in ein feſtliches Gewand geſteckt, zahlreiche Fahnen auf
dem Rathhauſe, den öffentlichen und vielen Privathäuſern be
kundeten die Theilnahme der Bevölkerung an dem Feſt. Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer hat dem Major Licht enſtein, dem Verfaſſer
der Regimentsgeſchichte, den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe
verliehen.

Die Enthüllungsfeier des Nationaldenkmals auf
dem Niederwald ſoll nach dem Willen des Kaiſers ein ſeiner Be
deutung entſprechendes großartiges Gepräge erhalten. Diejenigen
Generale, welche während des deutſch franzöſiſchen Krieges im
Jahre 1870/71 mit einem ſelbſtändigen Commando betraut ge
weſen ſind, werden vom Kaiſer perſönlich zu der Enthüllungs
feier befohlen werden. Eine gleiche Auszeichnung ſoll auch dem
Fürſten Bismarck und dem Grafen Moltke zu Theil werden,
welche beide den commandirenden Generalen zuzuzählen ſind.
Fürſt Bismarck hat ſich bekanntlich bisher ſtets von jeder öffent
lichen Feier gefliſſentlich fern gehalten, und nur in den Fällen,
wo der Kaiſer perſönlich ſeine Anweſenheit gewünſcht wie bei
ſpielsweiſe bei der goldenen Hochzeitsfeier des kaiſerlichen Jubel
paares hat der Kanzler dieſem kaiſerlichen Wunſche jederzeit
Rechnung getragen. Vorausſichtlich wird Fürſt Bismarck daher
auch bei der Enthüllungsfeier auf dem Niederwald anweſend ſein,
wenn ſein Geſundheitszuſtand ihm dies geſtattet. Von den übrigen
Generalen dürfte ſich wohl ebenfalls keiner ausſchließen, ſo daß

am Tage der Feier von Deutſchlands berühmten Männern
niemand auf dem Niederwald fehlen wird.
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Ueber den Stand der Weinberge am Main läßt ſich
nur Gutes berichten. Die überaus günſtige Witterung während
der letzten Tage förderte das Gedeihen der Frühburgundertrauben
derart, daß mit der Leſe vorausſichtlich ſchon Anfangs September
begonnen werden kann. Sowohl in Qualität, als Quantität
ſteht ein befriedigendes Erträzniß zu erwarten; es waren die
Beeren ſeit langer Zeit nicht mehr ſo vollkommen wie heuer.
Rießlings wie Elbingstrauben haben durch die grelle Hitze vor
acht Tagen zwar etwas gelitten, doch iſt der Schaden minder be-
deutend als anfangs befürchtet wurde. Gutedelſorten ſtehen gut,
ſind theilweiſe weich und berechtigen, wie Elbing und Rießling,
die Hoffnung auf einen faſt vollſtändigen Herbſt. Meint es der
Himmel auch in den vächſten Wochen ſo gut wie ſeither, ſo dürften
unſere fleißigen Winzer endlich einen langerſehnten reichlichen Herbſt
ſegen zu erwarten haben. Aehnlich günſtig lauten die Nachrichten
auch aus andern Weingegenden.

Die Eröffnung der Verſammſung der deutſchen
Forſtmänner fand zu Straßburg i. E. am 28. Auguſt durch
den Landforſtmeiſter Mayer ſtatt. Die Begrüßung im Namen
des Statthalters fand durch den Staatsſeiretär Dr. Mayer und
im Namen der Stadt durch den Aſſeſſor Dr. Naumann ſtatt.
Forſtmeiſter Schott von Schottenſtein wurde einſtimmig zum
Präſidenten gewählt, Landforſtmeiſter Mayr zum Vizepräſidenten.
Die Mitgliederzahl beträgt 307. Vor Beginn der Verhandlung
wurde ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer auszebracht. Geſtern
Abend fand eine herrliche Beleuchtung des Münſters ſtatt.

Anläßlich der Leichenfeierlichkeiten in Frohsdorf
wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet:

Frohsdorf, 27. Auguſt. Die Aufbahrung der Leiche iſt
im Laufe des geſtrigen Tages vorgenommen worden. Der Todte
trägt den ſchwarzen Salon-Anzug und die Jnſignien des Heiligen-
Geiſt-Ordens, welche zum erſten Male die Bruſt des Grafen
ſchmücken, da er dieſelben bei Lebzeiten niemals angelegt hatte.
Der Salon iſt zu einer COhapelle ardente umgeſtaltet. An der den
Fenſtern gegenüberliegenden Längswand des Saales befindet ſich das
Paradebett, umgeben von KryſtallKandelabern, auf denen Wachs-
kerzen brennen. Auf dem einen der beiderſeitig aufgeſtellten Betſtühie verrichten Mönche ihre Gebete, den zweiten halten Gentils-

hommes de seryice beſetzt. Die Erſten, welche auf dieſem Bet
ſtuhle dem Grafen die letzte Ehre erwieſen, waren General Cha-
rette und Mr. Dubourg. Die Todtenwache halten die Jäger des
Grafen in ihrer graugrünen Tracht, den Hirſchfänger im Arme.
Der Eintritt, der nun Jedermann geſtattet iſt, geſchieht durch den
Speiſeſgal, der ſchwarz verhängt und künſtlich beleuchtet iſt. Die
Waffen und Jagdtrophäen des Grafen ſind mit ſchwarzem Tuche
bedeckt. Eine Büſte Louis' XIV. wurde hinter dem Kamin aufge-
ſtellt, um Raum zu ſchaffen. Auf einem mit ſchwarzem Tuche be
deckten Tiſche liegen die Kondolenzbogen auf. Eine große Anzahl
von Landleuten, durchreiſenden Franzoſeu, Angekommenen aus
Wien, Wiener-Neuſtadt und der Umgebung erweiſt dem Todten die
letzten Sbry, Der deutſche Kaiſer hat an die Gräfin ein Kondo-
lenzſchreiben gerichtet.

Der Fürſt von Montenegro reiſt, wie aus Cattaro
gemeldel wird, nach Sofia, um ſeine zweitälteſte Tochter mit dem
Fürſten von Bulgarien zu vermählen. An der am Sonntag
ſtattgefundenen Enthüllung des Victor Emanuel Denkmals in
Udine nahmen 3000 Perſonen aus Trieſt Theil.

Prinz Heinrich in Sao-Paulo.
Je Heinrich hat auf ſeiner Reiſe um die Welt am 19. Juli

auch der braſiliſchen Provinzialſtadt Sao Paulo einen Beſuch abge
ſtattet, und zwar war er zu dieſem Zweck in Begleitung des Kom-
mandanten der Korvette „Olga“, Baron v. Seckendorff, nebſt ſechs
Offizieren von Santos aufgebrochen. Am Bahnhofe von Sao Paulo
wurde er vom deutſchen Konſul Herrn Schaumann, ſowie einigen
Mitgliedern des Empfangs- Ausſchuſſes empfangen und nach dem
Grand Hotel geleitet Ueber den Verlauf dieſes Beſuches berichtet
dann die in Sao Paulo erſcheinende Zeitung „Germ.“ Folgendes:
„Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht durch die ganze
Stadt und man ſetzte ſich in Bewegung, um den Enkel des Kaiſers
zu ſehen, welcher überall das Geſprächsthema bildete; die meiſten
Deutſchen hatten ihre Häuſer feſtlich beflaggt, Abends waren viele
Gebäude erleuchtet. Auch die deutſche Schule prangte im Flaggen
ſchmuck und die feſtlich gekleidete Jugend hatte ſich vor der Thür
aufgeſtellt, um dem, wie man erwarten durfte, vom Bahnhof aus
die Rua Florencia paſſirenden Prinzen den erſten Gruß zuzurufen.
Leider wurde den Kindern dieſe Freude dadurch verdorben, daß man
den hohen Beſuch auf einem andern, weniger gewöhnlichen Wege
nach der Stadt geleitete. Um 11 Uhr wurde Se. Hoheit vom Vize
präſidenten der Provinz, Viconde de Jtu, im Grand Hotel beſucht
und begrüßt und dieſer Beſuch um 2 Uhr vom Prinzen erwidert.
Se. Hoheit beſichtigte am Nachmittag verſchiedene Punkte der Stadt
und Umgegend, den Großen Garten, die Braz u. ſ. w. Abends 7
Uhr bewegte ſich ein etwa 3--400 Theilnehmer zählender Fackelzug
mit den Fahnen der Vereine „Germania“ und „Klub zum guten
Abend“, ſowie der deutſchen Schule nebſt zwei Muſikkorps nach dem
Grand Hotel, wo dem Prinzen Heinrich drei donnernde Hochs aus-
gebracht wurden. Nachdem von einem in aller Eile geſchaffenen
Sängerchor das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ vorge-
tragen worden, ließ Se. Hoheit zwei der Ausſchußmitglieder zu ſich
beſcheiden und beauftragte ſie, den deutſchen Landsleuten ſeinen
wärmſten Dank für den ſchönen Empfang auszuſprechen. Hierauf
durchzogen die Fackelträger noch die Rua da Jmperatriz, Rua Direita
und S. Bento nach dem Largo S. Francisco, wo unter Abſingen
eines Liedes die Fackeln zuſammengeworfen wurden und die Theil-
nehmer ſich zu einer kurzen Toilettenmuſterung nach Hauſe verfügten.
Doch nicht lange dauerte die entſtandene Pauſe, denn bereits um
neun Uhr war der hübſch geſchmückte Salon des Klub „Gymnaſtico
Portuguez“ gefüllt, wo der Prinz erwartet würde. Um 10 Uhr
langten die Gäſte in Begleitung des Konſuls G. Schaumann an
und nachdem von Letzterm und Herrn Karl Rath verſchiedene unter
den verſammelten Herren Sr. Hoheit vorgeſtellt waren, nahmen die
Gäſte Platz. Leider bot der Saal für die zahlreich anweſenden
Deutſchen nicht genügend Raum, auch war die Hitze etwas ſehr
drückend. Allgemein war man über das freundliche, gewinnende
Auftreten des Prinzen erfreut, und wenn der Ausbruch des allge-
meinen Jubels in etwas engen Grenzen gehalten wurde, ſo war das
nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Se. Hoheit ſich alle Toaſte
verbeten hatte und ſich vorbehielt, als einzigen Toaſt ſelber einen
ſolchen auf den deutſchen Kaiſer auszubringen, welcher denn auch
vor dem Aufbruch des hohen Gaſtes von ihm ausgebracht und mit
donnerndem Einſtimmen der Verſammluug aufgenommen wurde.
Erſt beim Verlaſſen des Saales wurde Sr. Hoheit ein ſtürmiſches
Hoch gebracht. Wir ſind gewiß, daß, wenn der Empfang wohl
glänzender, namentlich auch etwas geordneter hätte ſein können, der
Prinz dennoch von der aufrichtigen, ungeheuchelten Freude und Herz-
lichkeit, mit welcher die hieſigen Deutſchen ſein Kommen begrüßten,
ſich genügend überzeugt haben wird, um nach ſeiner Rückkehr zum
heimiſchen Herde ſeinem Kaiſerlichen Großvater mittheilen zu können,
daß in Braſilien die Deutſchen die alte Liebe und Treue zum
deutſchen Vaterlande und zum Kaiſerhaufe nicht verloren haben, und
deutſcher Sinn, Sitte und Weſen, ſo lang und ſo weit die deutſche
Zunge klingt, hochgehalten werden. Se. Hoheit hat am Morgen
des 20. Juli Sao Paulo wieder verlaſſen und ſich nach Santos

zurückbegeben.

Lokales.
Halle, den 29. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das Geſammt- Comité für die Feſtlichkeiten

beim Einzuge Seiner Majeſtät des Kaiſers wir morgen
Donnerstag Abend auf dem Rathhauſe wiederum zu einer Be
rathung zuſammentreten.

Auf den im Inſeratentheil der heutigen Nummer unſeres
Blattes befindlichen „Aufruf an die Bürgerſchaft,“ den der Feſt

Ausſchuß für den Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers am

16. September e. veröffentlicht, machen wir noch ganz beſonders
aufmerkſam.

Die Stille in unſerem öffentlichen Leben wurde gegen
wärtig durch die großartigen Vorbereitungen für den Empfang
des Kaiſers, ſowie die Berathungen über den projectirten Luther
feſtzug etwas belebt; am nächſten Montag findet nunmehr auch
die erſte Sitzung der Stadtverordneten nach den Ferien ſtatt, ſo
daß man nun die „ſtille Zeit“ wohl als beendet anſehen kann.
Die Gegenſtände, welche in der erwähnten Sitzung zur Berath
ung kommen werden, theilen wir morgen noch näher mit.

Die Bau-Commiſſion hält heute, Mittwoch, den
29. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, eine Sitzung auf dem Rathhauſe
ab, deren Tagesordnung Folgendes enthält: 1) Abſchluß eines
Vertrags mit der Eiſenbahn Direktion über Unterhaltung der
Rampen an der Berliner Chauſſee- Ueberführung 2) Wieder
holtes Geſuch des Maurermeiſters Friedrich und des Dr. Herz-
berg um Abänderung der Straße M des nordöſtlichen Be
bauungsplanes; 3) Feſtſtellung des Einheitspreiſes für ein vom
Zimmermeiſter Lepp an die Stadt abzutretendes Terrain an der
Friedrichſtraße; 4) Antrag des Bauunternehmers Salzer auf
Ert'chädigung wegen Nichregulirung der Höhe der Gartenzaſſe c.
5) verſchiedene Zuſchläge.

Jn den Francke'ſchen Stiftungen wird das
Examen im Lehrerinnen-Seminar am Z. und 4. Septbr.,
das Abiturienten-Examen an der Latina am 10. und 11.
und das am Real-Gymnaſium am 20. September abge-
halten werden.

Das Monatsblatt des „GuſtasAdolf-Vereins für die
Provinz Sachſen“, welches im Verlage von Eugen Strien hier-
ſelbſt erſcheinc, enthält in ſeiner neueſten, für den Monat Sep-
tember ausgegebenen Nummer außer einem an die evangeliſchen
Glaubensgenoſſen gerichteten Aufruf zur Theilnahme an dem
400 jährigen Luther Jubiläum in Wittenberg auch einen aus-
führlichen Bericht über die Lutherfeier in Erfurt. Die zünden-
den und mit Bezeiſterung aufgenommenen Reden unſerer hieſigen
Herren Profeſſoren DD. Beyſchlag und Köſtlin ſind in die-
ſem Berichte wörtlich wiedergegeben. Auch die Bezrüßungs-
worte des Diaconus Lorentz-Erfurt, ſowie die Reden des Ober-
conſiſtorialrath Generalſuperintendent D. Baur und des Hof-
predigers Rogge ſind in dieſen Bericht aufgeno mmen.

Die geſtrige Vorſtellung des Circus Herzog hat
wiederum den glänzenden Beweis geliefert, daß die Direction
kein Opfer ſcheut, um die Leiſtungen auf dem Höhepunkte zu er-
halten. Wenn der erſte Theil des geſtrigen Programms auch
nicht eben Piecen enthielt, welche dem Publicum noch nicht vor
geführt worden wären, ſo muß man doch zugeſtehen, daß die
Künſtler ſtets nach Kräften und auch mit Erfolg bemüht ſind,
ihren Zuſchauerkreis zu befriedigen. Frau RenzStark und deren
Gemahl ernteten auch geſtern ihren wohlverdienten Applaus
reichlich, was man auch von Mr. Fredy Humerſton, Mr. Franconi
und Herrn Carl Renz ſagen kann. Miß Ada leiſtete auch
geſtern auf ungeſatteltem Pferde faſt Unübertroffenes. Die Pro-
ductionen der Miß Roſa nebſt Henry und Tomh in der Luft
gymnaſtik, für die man in der That das „non plus ultra“
gelten laſſen kann, fanden auch diesmal rauſchenden Applaus.
Die zweite Abtheilung bildete die Aufführung des Ausſtattungs-
ſtückes „Die Nibelungen“. Die wohlgelungene mimiſche Abhand
lung war in 3 Scenen getheilt nebſt 4 lebenden Bildern und
SchlußApotheoſe. Die Aufzüge, Ritterſpiele, Evolutionen zu
Pferd und zu Fuß boten reiche Abwechſelung und die Grelle des
electriſchen Lichtes ließ die Eleganz der Koſtüme aller Mitwirken-
den zur Geltung gelangen. Das ganze Stück iſt nach der Sage
gleichen Namens vom Herrn Director Herzog bearbeitet und man
kann das Arrangement wohl als ein gelungenes bezeichnen. Am
Donnerstag ſoll dieſe Aufführung wiederholt werden. Wir
wollen auch bereits darauf hinweiſen, daß am Freitag die Be
nefiz-Vorſtellung für den beliebteſten Komiker ſtattfindet, in
welcher derſelbe ein von ihm während ſeines hieſigen Aufent haltes
dreſſirtes Schwein vorführen wird.

(Subhaſtationen.) Jm Monat September d. J. wer-
den vor dem hieſigen königl. Amtsgericht, Abtheilung VII, Zimmer
Nr. 31 im Gerichtsgebäude, folgende Grundſtücke ſubhaſtirt werden
1. am 7. September Vormittags 11 Uhr das dem Bauunternehmer
Eduard Nieme zu Giebichenſtein gehörige, zu Halle, Friedrichsſtr. Nr. 6
belegene im Bau begriffene Grundſtück, Taxwerth 34 250.. Kaution
3425 2. am 8. September Vormittags 11 Uhr das dem Bäcker
meiſter Carl Zſchammer zu Giebichenſtein gehörige, Triftſtraße
Nr. 31 belegene Grundſtück, Nutzungswerth 690 Kaution 1725.
3. am 10. September Vormittags 10 Uhr das dem Bauunternehmer
Louis Wille hier gehörige, Georgſtraße Nr. 9 belegene Grundſtück,
Nutzungswerth 1150 Kaution 3875 4 am ſelben Tage Vor-
mittags 11 Uhr das den Vorgenannten gehörige, Friedrichsplatz
Nr. 2 belegene Grundſtück, Nutzungswerth 1200 Kaution 3000
5. am 11. September Vormittags 10 Uhr das dem Vorgenannten
gehörige, Friedrichsplatz Nr. 3 belegene Grundſtück, Nutzungswerth
1350 Kaution 3375 6. am ſelben Tage Vormittags 11 Uhr
das dem Vorgenannten gehörige, Albrechtſtraße Nr. 13 belegene
Grundſtück, Nutzungswerth 2000 Kaution 5000 7. am
12. September Vormittags 10 Uhr das den Mehlhändler Otto
Lorenz'ſchen Eheleuten zu Halle a. S. gehörige, Landwehrſtraße
Nr. 17 belegene Grundſtück, Nutzungswerth 2505 Kaution
6262,50 8. am ſelben Tage Vormittags 11 Uhr das dem Bau-
unternehmer Louis Wille hier gehörige, Georgſtraße Nr. 8 belegene
Grundſtück, Nutzungswerth 1150 Kaution 2875 9. am
17. September Vormittags 11 Uhr das dem Bäckermeiſter Theodor
Bettge hier gehörige, große Ulrichsſtraße Nr. 23 belegene Grund
ſtück, Nutzungswerth 2180 Kaution 5450

Dem uns vom Geſchäfts-Jahre 1832/83 vorliezenden Be
richte der Provinzial-Städte-Feuer- Societät der Pro
vinz Sachſen entnehmen wir Folgendes

Am 1. Jul; 1883 waren 56 588 Gehöfte mit einer Summe von
471 635 870 verſichert alſo 479 Gehöfte, oder 11 755 410 mehr
als am 1. Juli 1882. Die Mobiliarverſicherung wies am 1. Juli
eine Verſicherungsſumme von 40 576 599 auf, mithin 83 662 190

mehr, als am 1. Juli 1882. Sicherheit für die volle und
prompte Erfüllung der der Societät obliegenden Ent-
ſchädigungspflichten bietet (abgeſehen von der durch den großen
und wohlhabenden Kreis der Societäts- Genoſſen gewährten Garan
tie): a) der Reſervefond, welcher (außer dem Werthe des Societäts-
hausgrundſtückes, Amortiſationsdarlehnen an Societäts Genoſſen
2c.) 470 000 an preußiſchen Staatspapieren beſitzt. b) die Zu

ehörigkeit der Societät zu dem Verbande öffentlicher Feuer Ver-ß erungs Anſtalten in Mitteldeutſchland, welcher jetzt eine Geſammt-

Verſicherungs Summe von 1360 Millionen zu gemeinſchaftlicherSchädentragung vereinigt und einen Verbands Feſerveſono von

2700 000 zu eigen hat. An gemeinnützigen Aufwendungen
wurden im verwichenen Geſchäftsjahre 22 407 gezahlt und zwar
an Prämien für ausgezeichnete Löſchhülfe 898 für Beſchaffen
von Feuerſpritzen 10 231 zur Errichtung und Ausrüſtung dis-
ciplinirter Feuerwehren 5008 für Anlage von Blitzableitern
2245 für Entdeckung von Brandſtiftern 211 an ſonſtigen
Ausgaben im Jntereſſe des Feuerlöſchweſens 2811 Beitrag zur
Unterſtützungskaſſe ſür im Feuerlöſchdienſt Verunglückte 1000
Außerdem iſt noch zu erwähnen, das mit Hülfe der von der Socie-
tät gewährten Prämien und der von ihr ausgehenden Anregung
im verwichenen Jahre 13 disciplinirte Feuerwehren in der Provinz
errichtet worden find.

Der Pedell der hieſigen Univerſität, Herr M., hatte
geſtern gegen Abend das Unglück, beim Paſſiren der Treppe in
dem Hauſe des Herrn Profeſſor Taſchenberg hierſelbſt, große

Märkerſtraße Nr. 22 mit der rechten Hand auf eine eiſerne
Spitze des Geländers aufzuſchlagen, welche ihm tief in das Fleiſch
hinein drang und auf der Oberfläche der Hand zum Vorſchein
kam. Der p. M. mußte ſich ſofort zum Verbinden nach der
hieſigen chirurgiſchen Klinik begeben.

Am Montag Abend beläſtigte ein Jndividuum an
ſcheinend Arbeiter, in frechſter Weiſe die in der Halloren Bade
anſtalt badenden Perſonen, indem es dem beſtehenden Verbot ent
gegen in der freien Saale badete und den Zurufen der aufſicht
führenden Halloren durch höhniſche Redensarten u. ſ. w. zu
opponiren ſuchte. Obgleich dem frechen Burſchen durch einen der
Schwimmmeiſter bereits eine handgreifliche Züchtigung zu Theil
wurde, wäre es doch höchſt wünſchenswerth wenn derſelbe noch
für die Frechheit, mit der er trotz des Verbots das Wehr beſtieg,
ſowie für die rohe Art und Weiſe mit der er jedes Anſtandsge
fühl verletzte, eine empfindliche Strafe erhielte.

Das gräßliche Unlück, das die blühende Jnſel Jschia
und mit ihr das geſammte Italien betroffen, erregte in der ganzen
civiliſirten Welt Theilnahme Auch Deutſchland durfte nicht zu
rückſtehen, da es galt, einer befreundeten Nation bei Gelegenheit
eines ſchweren Schickſalsſchlages ein Zeichen werkthätiger Sym-
pathie zu geben und Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kron
prinz ſtellte ſich ſelbſt an die Spitze dieſes Liebeswerks. Auch in
unſerer Stadt bildete ſich ein Local Comité, welches außer den
von der Reichsbankſtelle, den Poſtanſtalten und den Zeitungs-
Expeditionen veranſtalteten Sammlungen thätig war. Da nun
aber die Gaben hier nicht ſo reichlich fließen, als man erwartet,
ſo ſollen auf Allerhöchſien Wunſch die Sammlungen noch bis
zum 15. September fortgeſetzt werden, ſo daß Jedem hinreichend
Gelezenheit geboten iſt, ſich an dem ebenſo humanen wie natio-
nalen Werke zu betheiligen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 29. Auguſt 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II. A.Kornzucker von 969 30. 20-30. 80
Kornzucker von 959 29. 2029. 80
Kornzucker von 949 W.Nachproducte 88--92 22. 00--25. 50
Tendenz unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.00--36.25 .4.
Gem. Melis I. 35.50 t.
Tendenz: ſtill.
Kgrtof er tus per 10,000 19 loco ohne Faß 57.70 bis

9 .2

Telegraph. Coursbericht der gen. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 29. Auguſt 1883.
49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 271, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
112,40. 49 Ungar. Goldrente 75,25. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,40. Oeſterr. Franz Staatsbahn 543, Oeſterr. Credit-Actien
503, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.-Oct. 193,50. Oct.Nov. 195,20, matter.
Roggen. un t Sept. -Oct. 154,50. Oct.Nov. 156,

matt.
Gerſte loco 135--210.

afer. Septbr.-Octbr. 134,25.
Spiritus loco 57, Auguſt- Septbr. 56,90. Septbr.-Octbr. 54 40,

matter.Rüböl loco 68,—. Septbr. Octbr. 76,50. Octbr.Novbr. 66,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 29. Auguſt 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,20.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101,60. 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,50. Darmſtädter Bank-Actien 156, Dis
conto-Commandit- Antheile 195,10. Deutſche Bank-Actien 151,50.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 128,75. Maklerbank 119,90.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 503, Rechte Oderufer-Bahn 191,10.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 270,80. BreslauFrei
burger Stamm Actien 117,10. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 112,50. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 126,20.
Franzoſen 543, Dortmunder Union- Stamm Prioritäten 97,509.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,35. Ruſſiſche Noteen
202,20. Tendenz: matt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 29. Auguſt. (Privattelegramm der Hulli
ſchen Zeitung) Die Thronrede, mit welcher heute der
Reichstag eröffnet wurde, ſagt, die Berufung des Reichs
tags erfolgte behufs verfaſſungsmäßiger Beſchlug-
faſſung über den deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag.
Die Bundesregierungen haben ſich wegen des dring-
lichen Wunſches der deutſchen Jnduſtrie auf baldiges
Jnkrafttreten der Zollerleichterungen zu der Auffaſſung
geeinigt, daß auf Grund diplomatiſcher Verſtändigung
die vorläufige Jnkraftſetzung der Zollermäßigungen
geſchehen ſolle, vorbehaltlich der Zuſtimmung des
Bundesraths und des Reichstags und daß für die darin
liegende Abweichung von den Beſtimmungen der Ver
faſſung Jndemnität nachzuſuchen ſei. Der unerwartete
Umſtand, daß von weiteren Kreiſen gegen die Ah-
weichung von dem Buchſtaben der Verfaſſung Klage er
hoben und aus Prinzip das Jndemnitätsverfahren be
ſtritten wurde, veranlaßten den Kaiſer zu derſofortigen
Reichstagsbernfung entgegenſtehende Bedenken ließ
man zurücktreten.

oulouſe, 28. Auzuſt. Jn vecrgangener Nacht wurden
hier mehrere Mühlen, namentlich ein der „Societé induſtrielle
du Sudoueſt“ gehöriges Mühlenetabliſſement durch Feuer zer
ſtört, eine ſehr erhebliche Menge Mehl und Getreide wurde ver
nichtet, der Schaden ſoll mehr als 2 Millionen betragen. Von
den in den Mühlen wohnenden oder an der Hilfeleiſtung theil-
nehmenden Perſonen hat Niemand Schaden gelitten.

Archangel, 28. Auzuſt. Geſtern ging der Privatdampfer
„Georg“ in das Kariſche Meer, um den vermißten Dampfer
„Varna“ von der holländiſchen Polarexpedition aufzuſuchen.

Agram, 28. Auguſt. Heute Nachmittag um 3 Uhr 40
Minuten fand hier ein kurzer, ziemlich ſtarker Erdſtoß ſtatt, der
von einem unterirdiſchen Rollen begleitet war. Die Abzeord-
neten der Nationalpartei werden am 6. k. Mts. zur Berathung
über die Lage und über die von ihnen einzunehmende Haltung zu
ſammentreten. Die Vorgänge in Zagorien haben hier einen
tiefen Eindruck gemacht, als Urſachen ſieht man die Jahre lanz
dauernde Bearbeitung der bäuerlichen Bevölkerung durch Emiſ-
ſäre und die fortgeſetzten Uebergriffe der Steuerexekutoren an,
bei denen immer auf Ungarn, als die unmittelbare Urſache hin
gewieſen wurde.



Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 30. Auguſt

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vw. 9-1 Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Rw. von 36 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik an Damplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 l u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe v d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, gröffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Rm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand-

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Roß
Etenographiſcher Verein u. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Schachtlub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein Ule“: Ab. 8, Uebung in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.

Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Männergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“.

Concerte. Gr. Concert v. der Lorenz'ſchen Capelle: Ab. 7“ in Freybergs Garten.
Circus Herzog. Ab. 7, brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Kenes Theater: Don Juan, Große Oper.
Altes Theater: geſchloſſen.

-[HSSGGGWGO-AOSSSs—w!Sovvvowoo on

r Gr en.Donnerstag den 30. Auguſt Abends 7 Uhr

Grosses ConCGFausgeführt von der Lorenz'ſchen Capelle, verbunden mit komiſchen
Geſangsvorträgen.

Entrée 15 F. V el.Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Generalverſammlun
des Peſtalozzi- Vereins der Provinz Sachſen.

Unter Hinweis auf die h 24 und 26 des Vereinsſtatuts berufen wir hierdurch
zum 1. October er., Nachmittags 5 Uhr, eine

außerordentliche Generalverſammlung
und zum 2. October er., Vormittags 9 Uhr, die

18. ordentliche Generalverſammlung
des Peſtalozzi- Vereins der Prov. Sachſen nach Köſen.t e die Herren Agenten, Deputirten ordentliche und Ehrenmitglieder
hierdurch ganz ergebenſt ein.

Programm.
Montag, den 1. October.

I. Nachmittags 5 Uhr. Außerordent 4) Vorberathung über die für die 18.
liche Generalverſammlung des ordentliche Generalverſammlung ge-
h e der Provinz ſtellten Anträge:achſen im „Kuchengarten“ bei a Erwerbung der Rechte einer ju-
Teichgräber. riſtiſchen Perſon für den Verein,b. Abänderung des Vereinsſtatuts,

Tagesordnung: e. Wahl des Vororts betreffend.
1) Geſang und Gebet. II. Abends 8 Uhr: Begrüßung der
2) Eröffnung. Gäſte und geſelliges Beiſammenſein
3) Wahl des Bureaus. im „Muthigen Ritter“.

Dienstag, den 2. October.
Vormittags 9 Uhr: 18. ordentliche 11) Abänderungsanträge zum Statut.
Generalverſammlung des Peſta- (Zweigvereine Domnitz Schleufingen,
lozzi Vereins der Prov. Sachſen Dölkau, Elſterwerda, Burg
im „Kuchengarten“ bei Teich- 12) Wahl des Vororts für den Peſta-
gräber. lozzi- Verein und entſprechende Ab-änderung der S 5 und 11 des Ver-

Tagesordnung: r ratpte Ltrag all Siſter-
1) Geſang und Gebet. werda, I. Hall. Landeph., Burg.2 eng 13) Beſchlußfaſſung über Belaſſung außer-
33) Wahl des Bureaus. ordentlicher Einnahmen an die Zweig

Begrüßungen. vereine. Referent: Schriftf. Lehrer
5) Allgemeiner Bericht über den Stand Böhme, Halle. 8

des Peſtalozzi Vereins durch den Vor 14) Beſchlußfaſſung über Gewährung von
Unterſtützungen an Waiſen, welche
über das unterſtützungsberechtigte

ſitzenden Lehrer Winkler aus Halle.
6) Bericht über die Centralkaſſe, Haupt- d i Jkaſſirer Kohlmann aus Halle. Alter hinaus ſind. Referent Schrift
7) Bericht über die zweite Kaſſe, Lehrer führer Lehrer Wiſotzky, Halle.

Haberkorn aus Halle. 15) Beſprechung von der Vereinspraxis
8) Bericht der Reviſionecommiſſion und abweichender Fälle. Refer.: Schrift-

ev. Dechargeertheilung. führer Lehrer Hübner, Halle.
9) Wahl der Reviſionscommiſſion zur 16) Vorſchläge zur gedeihlichen Weiter

Prüfung der Jahreérechnung pro entwickelung des Vereins.
1883/84. 17) Bericht über die Plemnitz-Stiftung,

10) Beſchlußfaſſung über den Erwerb der vom ſtellvertretenden Vorſitzenden
Rechte einer juriſtiſchen Perſon für Lehrer Rudolph, Halle.
den Peſtalozzi- Verein (Anträge Dom 18) Wahl des Orts für die nächſte Gene-
nitz, Schleuſingen, Schwittersdorf, ralverſammlung.
Dölkau, Elſterwerda, I. Halleſche 19) Geſang.

Landeph.). 20) Schluß.
Halle aS. den 10. Auguſt 1883.

Der Central- Vorſtand.
J. A. G. Winkler, Vorſitzender.

Die Herren Agenten und Deputirten werden erſucht, mit der nach H 21
des Statuts nothwendigen Legitimation verſehen, behufs Aufſtellung der Präſenz-
liſte, Stunde vor Beginn der Verſammlungen im Teichgräber'ſchen Lokale ſich
einfinden zu wollen.

Ste decken Prima Astrachan Cavyiar,pp neuen, Ia. hamb. Cayiar,
Zum bevorſtehenden Kaiſermanö 2 fettesten. ger. Rheinlachs,

ver empfehle allen Herren Quar- G feinsten, ger. Pomm. Lachs,
tiergebern meine auf das Beſte H Gél6eaal in I--8 H-Dosen,
und Sauberſte ausgeführten Stepp- S ff. Westf. Winter cervelat-
decken im Preiſe von Rmk. wurst,

pr. saftigen Schweiz.-Käse,6 14 pro Stück.
Freyburg a/U., d. 27. Aug. 1883. G div. feineren Aufschnitt,

Braunschw. Conserven,Johannes NMarkendorf,
Watten- u. Steppdeckenfabrikant. O in nur prima neuer Qualität,

ſowie sämmtliche Delica-
r Sohn Crrrre r der T tessen rer Saiſon empfiehlt

uſt hat die erei zu erlernenkann unter günſtigen Bedingur gen 9 J ulius Deihge,
die Lehre treten bei G. Otto in Dölau. Leipzigerſtraße 2.

Einzug Sr. Majestät des Kaisers

am 16. September 1883.
Alle Vertreter von ſolchen Vereinen und Corporationen, die

ſich an der Spalierbildung betheiligen wollen, werden hierdurch
eingeladen, ſich zu der auf

Montag den 3. September Abends 8 Uhr
im Stadtverordneten-Saale

anberaumten Verſammlung Behufs Vertheilung der Aufſtellungs
plätze und Feſtſetzung alles Weiteren einfinden zu wollen.

Halle, den 29. Auguſt 1883.
Das Feſtcomité.

J. A.Lohausen, Lwowekiä, Steinhanuf,Stadtbaurath. Stadtverordneter. Stadtoerordneter.

Aufruf an die Bürgerſchaft.
Am 16. September d. J. Vormittags werden Se. Majeſtät

der Kaiſer unſere Stadt mit Allerhöchſtihrem Beſuch beehren und
folgenden Weg einſchlagen:

Bahnhof Magdeburger Straße Krauſenſtraße obere
große Steinſtraße alte Promenade durch das Reitbahn-
grundſtück über den Paradeplatz, durch die Berggaſſe und den nörd-
lichen Theil der kleinen Ulrichſtraße nach der großen Ulrichſtraße

Kleinſchmieden um den Marktplatz Kleinſchmieden
untere große Steinſtraße Poſtſtraße neue Promenade
Franckenplatz Francke' ſchen Stiftungen Königſtraße Land-
wehrſtraße um den weſtlichen Theil des Leipziger Platzes' (an
der Mündung der Franckenſtraße vorüber) zurück nach dem
Bahnhofe.

Die ſtädtiſchen Behörden haben aus ihrer Mitte einen Feſtausſchuß
gewählt, deſſen unterzeichnete Mitglieder insbeſondere damit betraut wurden,
für eine entſprechende Ausſchmückung der Straßen und Plätze und für
ſonſtige öffentliche Arrangements beſorgt zu ſein.

Wenngleich nicht zu bezweifeln ſteht, daß die Bürger Alles aufbieten
werden, die einzelnen Häuſer und Grundſtücke in würdigſter Weiſe zu deco-
riren, ſo iſt es doch auch wünſchenswerth, daß dieſe Ausſchmückung im Ein-
klang ſtehe mit den ſeitens der Stadt an hervorragenden Punkten zu er-

richtenden Ehrenpforten. Zur gefälligen Orientirung eines jeden Intereſſenten
liegt daher im Stadtbauamt ein Plan über das ſtädtiſcherſeits Herzurichtende
offen. Auch iſt jeder der Unterzeichneten gerne bereit, bezügzliche Auskünfte
zu ertheilen.

Halle a/S., den 29. Auguſt 1883.
Der Feſtausſchuß.

J. A.LWowsalkü,
Stadtverordneter.Lohusen, Steinhanuf,

Stadtbaurath. Stadtverordneter.

Indiafaser-Polstermöbel,
Polſterarbeiten und Fantaſie-Artikel, Tapezieren und Decoratiouen
jeder Art fertigt gut und preiswerth an

Paulschotter, Tapezier n. Decorateur,
Halle a/S., Breiteſtr. 7——8, im Hauſe des Maler Paul Naumann.

Weingoelledaft Ilosella

Dusemond u. Zeltingen a. d. Mosel,
offerirt

Natur-Mosel-Weine
in Flaſchen und Gebinden ausſchließlich aus
den Kellereien des Local-Weinbau Vereins
für die mittlere Moſel.

Specialität:
tOriginal-Movelweine

in Flaſchen. Garantie für Originalität
des betreffenden Wachsthums.

Pertreter:
Herr Max A. Müller

in alle a/S., Leipzigerſtr. 71.

I. M. Dann ger rnherrſch. mit Gartenbenutzung zu vermiethen
einger. Wohnung, 7 Piècen mit
Badezimmer, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, 1. Oktober od. früher zu ver
miethen. Näheres daſelbſt.

ophienſtraße 27
iſt die I. Etage, 8 heizb. Piècen, voll
ſtänd. neu eingerichtet, mit Balkon
nebſt kl. Garten ſof. oder ſpäter zu be
ziehen. Näheres uur Wuchererſtr.
20. Beſichtigung 12-—3 Uhr.

Heinrichſtraße 24,
nahe am Friedrichsplatz, ſind 3
herrſchaftl. Wohnungen ſofort zu
vermiethen u. 1. Oktober zu be
ziehen.

Zwei herrſchaftl. Wohnungen
mit 6 Zimmern, Kammer, Küche u.
Zubehör ſind 1 Treppe für 275
2 Treppen für 225 gleich od. zum
1. Oktober zu vermiethen.

Heinrichſtr. 4.

Niemeyerſtraße 20.

Frdl. Wohn., 3 St. 2 K. K. n. Zub.
in gut. Zuſtande 1 Oct. zu bez. Preis
420 a. d. Moritzkirche 5. I.

Seidenhüte
(Cylinder)

empfiehlt in den neueſten Fagons
zu billigſten Preiſen

C. G. Nicolai, Intfabril,
11 Leipzigerſtraße 11.

Ein verh. Jnſpektor, 33 Jahr, ſucht
zum 1. Oktbr. auf Empfehlung ſeines
gegenwärtigen Prinzipals Stellung.
Caution kann auch geſtellt werden.

Gutsverkauf
in Peißen, 1 Stunde von Halle a/S.
entfernt, Bahnſtation der H. S. G.
Eiſenbahn, verbunden mit Gaſtwirth
ſchaft, ca. 38 Morg. durchwez guter
Rübenboden in 2 Plänen und dicht am
Orte belegen, außerdem ſchönen Obſt-
und Gemüſegarten, ſowie einer Obſt-
plantage mit Spargelanlagen, iſt we-
gen Kränklichkeit des Beſitzers unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen. Reflectanten wollen ſich an den
Unterzeichneten wenden

W. Schaaf.

GnanNeuhbeit! Neuheit!
Ariston,

die neueſte und vollkommenſte
Erfindung in Muſikwerken zum
Drehen, für Jedermann leicht
zu ſpielen, vorzüglich zur Unter
haltungs und Tanzmuſik bei
Familienfeſten, ferner ſehr ge
eignet für jedes Reſtaurant c.

Das Vortheilhafte dieſes Jn
ſtrumentes iſt, daß es ſich Nie-
mand zum Ueberdruß hören
kann, indem man, um ſpäter
wieder neue Muſik zu ſchaffen,
nur andere Notenblätter (welche
zu einem ganz geringen Preiſe
ſtets bei untenſtehender Firma
noch zu haben ſind) aufzulegen
braucht.

Die Conſtruction iſt eine ſehr
dauerhafte und der Ton ein
ſehr angenehmer und vollkom-
mener. Der Preis des Ari-
stonms incl. einer Anzahl No-
tenblätter beträgt 36 Mark.

Notenblätter, die neueſten
Stücke, wieder neu eingetroffen.

Gustav Uhlig,
Uhren u. Muſikwerkfabrikant.
Halle a/S., unt. Leipzgrſtr.

Circus Ilerzog.
Halle a/S., Ausſtellungsplatz.

Heute Donnerstag 7/, Uhr
Ausserordentliche Vor-
stellung mit neuem Programm
u. zweiter Aufführung d.
Sensationsstückes

Die Nibelungen,
oder der gehörnte Siegfried, mit
mimiſcher Handlung in 3 Abthei-
lungen und 4 lebenden Bildern
nebſt Apotheoſe. Mit Ballet, Auf
zügen, Ritterſpielen, Evolutionen
zu Fuß und zu Pferde. Außerdem
Auftreten nur der vorzüglichſten
Künſtler u. Künſtlerinnen, Vor
führung nur der beſten Freiheits- und
Schulpferde, Auftreten ſämmitlicher
Clowns. Alles Nähere Placate.

Morgen Außerordentliche

Benefiz- Vorstellung
der beliebteſten deutſchen Clowns

roolu. DBuamy.
Familien- Nachrichten.

Todes Anzeige.

Heute Mittag hat Gott unſern
lieben Vater

Gustav Albert Neide,
Pfarrer zu Spören,

nach langen, ſchweren, mit großer
Geduld getragenen Leiden zu ſich
gerufen.

Halle a/S., 28. Auguſt 1883.
Die Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verehelicht: Hr. Dr. jur. Hermann
Siemon mit Agnes Töpffer (Branden-
burg).

Geboren: Ein Hrn. Alex.Schulze (Magdeburg). Hrn. G. Böhmer
(Kl. Alsleben).

Eine Tochter: Hrn. E. Grünwald
(Neuſtadt- Magdeb.)

Geſtorben: Frau Karoline Soedel geb.
Meufing (Staßfurt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Helene v. Vahl mit

Hrn. Heinrich Stobwaſſer (Greifswald
Gr. Luttom).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. jur.
Abr. Frowein (Elberfeld).

Eine Tochter: Hrn. Prediger Th.
Hübner (Berlin).

Geſtorben: Frau Magdalene v. Borcke
h Honig (Oſtſeebad v Frl.

lothilde von Skrbenéky (Wernigerode).
Major a. D. Albrecht von Katiſenberg

Gefl. Off. bitte einzuſenden an die Exp.
d Ztg. unter No. A. N. 14,458.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kaſſel). Hrn. Lieut. Scholz Tochter
argarethe (Hirſchberg) Kg!. General

Lieut. a. D. Carl v. Zglinitzki (Hannover).
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